
Radiolegenden auf Probefahrt 
Der Stiftungs rat von «Denk an mich» war gestern bei Tandem 91 in Gampel zu Besuch 

1 m p e 1. - Die Stiftung 
enk an mich» investiert 
lrlich drei Millionen 
mken in Projekte für 
ninderte. Gestern nahm 
. Stiftungsrat die Drei­
ler von «Tandem 91» ge­
ller unter die Lupe. 

. Stiftungsrat war beinahe 
Izählig. Nur Rollstuhlsport­
n Edith Hunke1er fehlte, die 
1 zurzeit auf den Berlin-Ma­
Ion vorbereitet. Doch an 
minenz mangelte es gestern 
3ampel nicht. Zu Christoph 
Jel, Stiftungsratspräsident 
I Programmleiter von 
S IIDRS Musikwelle, ge­
ten sich auch Martin und 
nnette Plattner, Radiolegen-
und Gründer der Stiftung. 

s 1968 als befristete Aktion 
,unsten von behinderten 
Idern begann, ist heute fes­
Bestandteil des sozialen En­
,ements von Schweizer Ra­
DRS. Seither sammeln Ra­
moderatoren jeden Sams­
morgen um 9.40 Uhr Geld 

Behinderte. So kommen 
~lich rund 300000 Franken 
ammen, die in entsprechen­
Projekte gesteckt werden. 

erlen itir Behinderte 
~bst unserer Internetplatt­
m auf www.denkanmich.ch 
lIDein wir mit der wöchent­
len Spendenaktion auf 
S 1 Geld, um Behinderten 
ien zu ermöglichen. Vor 
rzig Jahren gabs das noch 
ht», sagt Gebel. Mit Beiträ­
I würde man ausserdem ge­
lübeFden Spendern Rechen­
afr" ,ablegen, sprich konkret 

• J <..-" , 

Vorne von links: Radialegenden Martin und Jeannette Plattner. Hinten von links: DRS I-Moderator Bernhard Siegmann, Medienschaffender 
Roger Thiriet, Christoph Gebel, Programmleiter DRS I/DRS Musikwelle, und Walter Kälin, ehemaliger Leiter Moderation und Musik 
DRSI. Foto wb 

über die aktuellen Projekte be­
richten. Die Integration der Be­
hinderten in die Gesellschaft ist 
der Stiftung ein grosses Anlie­
gen. «Wir helfen deshalb auch 
bei der Realisierung von Bau­
projekten, wo Menschen mit 
.:i.~r Behinde11!ng einer Arbeit 

nachgehen können», fügt Ge­
bel an. Indes hätten Angebote 
für Freizeitaktivitäten nach wie 
vor erste Priorität. Auf der Su­
che nach entsprechenden An­
geboten stiess der Rat auf den 
Oberwalliser Verein «Tan­
dem 91». 

Preis eines 
Kleinwagens 

Der Oberwalliser Verein verfügt 
mittlerweile über 60 Spezial­
Velos für Behinderte und Senio­
ren. «Interessierte können sie in 
Gampel gratis abholen», erklärt 

Vorstandsmitglied Charly Lo­
cher. Nebst Behinderten- und 
Altenheimen kommen auch An­
fragen von Privatpersonen - et­
wa von Personen, die einen 
Schlaganfall erlitten oder nicht 
mehr laufen können. ' «Durch 
das Tandemprinzip können 

auch Blinde oder stark handica­
pierte Menschen die Velos be­
nutzen», ergänzt Locher. Man 
hätte gar vier Handbikes für 
Rollstuhlfahrer in der Garage. 
Die Velos sind Spezialanferti­
gungen. Je nach Bedarf können 
sie beispielsweise mit einer 
elektrischen Trethilfe ausgestat­
tet werden. Mit allen Extras 
sind die aussergewöhnlichen · 
Dreiräder allerdings ein teurer 
Spass. Kostenpunkt: zwischen 
12000 und 17000 Franken. Es ' 
versteht sich von selbst, dass 
der 230 Mitglieder starke Ver­
ein auf Sponsoren angewiesen 
ist: «Die Fixkosten tragen wir 
selbst. Bei Neuanschaffungen 
sind wird jedoch auf Gönner an­
gewiesen», so Locher. ,Firmen 
biete sich die Möglichkeit, die 
Velos als Werbeträger zu nut­
zen. Jährlich könne der Verein 
so eins bis zwei neue Modelle 
anschaffen. 

Testfahrer begeistert 
Die Nachfrage nach den unor­
thodoxen Vehikeln lässt sich 
kaum stillen. «Das Projekt ist 
europaweit einzigartig», gibt 
sich Locher stolz. Der Verein 
bekäme viele Anfragen aus der 
Deutschschweiz und es komme 
ab und zu schon mal zu Engpäs­
sen. Auch die Stiftungsratsmit­
glieder lassen sich zu Begeiste­
rungsstürmen hinreissen: «Die 
Dinger machen schon als Nicht­
Behinderter Spass. Es muss ein 
aussergewöhnliches Gefühl für 
jemanden sein, der sich nur ein­
geschränkt bewegen kann und 
plötzlich auf so 'nem schlanken 
und flinken Velo fährt», zieht 
Gebel Bilanz. mk 

t ~ I , 


